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und den Menſchen ein Wohl

gefallen.



Chriſtlicher geneigter Leſer.

d Er GOTT der zum Preiſe ſeines
αο  Namens von ſich zeugen laſſenS  daß Er uberſchwenglich mehr thun

ſey gelobet daß Er ſolches annoch
hin und wieder treulich leiſtet und zu meiner
ja zu vieler wahren Freude auch nicht min—
der an den Wercke ſeiner ſonderbaren Gute u
ber unſere und auch andere Kindet klar be
wieſen und geoffenbaret hat; dafur ſey und
bleibe Jhm allein die Ehre in der Gemeine
die in Chriſto JEſu iſt von Ewigkeit zu E
wictkeit an die Epheſ. am 3. v. 2o. ai.

Dieſes aber ſo ich bey der abermaligen kurtzen
Fortſetzung des vorigen billig zuerſt hoch zu rub
men habe iſt gantz wieder mein vermuthen durch
den Dienſt einer Gottliebenden cerreuen See
len uber uns ergantten weil aus vorigen ſon
derlich dem erſten Theile klar erhellet daß mirs
nach der angefangenen freien Schule aus erwehn
ten Grunden mit den Bau bloß darum zu thun ge
weſen daß dieſelbe ſo wie angefuhret dadurch fort
geſetzet werden konte und auch die Nachkommen
davon einen Seegen haben mochten auſſer wel—
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4 der ſonderbaren Gute Gottes
chen etwas ſonderliches von GOtt zu erbitten mir
niemals in Sinn gekommen als alleine daß er ſol
ches zu der Jugend Beſten und zu ſeinen Eh
ren aus Genaden fordern und im Stande ſe
tzen wolle.

Wie es aber GOtt dem HErrn ſchon gefallen
auſſer meinem noch viel wenigern abſehen ſolchen
Bau auch dieſes beyzufugen daß vermittelſt einer
Stube Kuch und Kammer auch die hieſige Pfarr
Witwen da nach Gottes Willen auch noch ferner
welche wurden Zeit des Lebens freve Wohnung
darin haben ſolten welches droben im beſagten
rſten Theile wie daſſelbige geſchehen kurtzlich auch
mit angefuhret worden alſo iſt in dieſem 1712ten
Jahre wieder mein Bemuhen auch darzu gekom
men daß ein treuer lnformator, welcher zarter
Jugend durch vermahnen und durch lehren noch
erſprießlicher ſeyn konne als ein etlich zwantzigrjah
riger SchulBedienter der ohndem ein Handwerck
zur Prolesſion erlernet nebſt demſelben angenom
men lalariret und mit ubrigen verſehen ja noch
uber deme drey Knaben ohn der Eltern Ko
ſten nebſt der freien Unterweiſung auch mit
Eſſen Trincken Stube Holtz Licht u. d. iil.
auch verſehen wurden ſolches iſt es welches
mich bewogen gleich anfanglich anzufuhren: daß
GOtt mehr thun konne als man bitte und
verſtehe.

Dieſe ſonderbare Gute GOttes aber iſt im
nur verwichenen Jahre alſo zu uns kommen: wie
ich mehr erwehnten Bau durch der Hulffe Gottes

mit
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vierdte Lottſetzung. 5
mit den Sommer fortzuſetzen angefangen hatte
ließ ein gutiger vom Adel beruhmter Cami—
lie welcher damals nicht gar ferne von hier
lebte dem der HErr eine unverwelckliche
Krone von Seegen Pſalm amzten v. 13. 103. v.
4. 2 Thim. am 4. v. 8. benebſt allen Dero hohen
Angehoritten dafur geben freundlich zu be
dencken geben wie ich dreyßig Scheffel Ro
cken zu der Jugend beſten wohl vermeinte an
zuwenden. Als ich Jhm daruber mein Gemuth
entdeckte wurde die gemachte Eintheilunge zwar
nicht als verwerfflich angeſehen weil es aber Got
tes Wille daß von ſolchen Seegen Kinder unter
halten und geſpeiſet werden ſolten muſte mein
Concept nicht gelten ſondern voriges wurde fur
getragen und zugleich auch eines treuen Studioſi,

IJhnen vorzuſtehen mit erwehnet weil nun aber
offenbarlich zu derſelben Unterhaltung noch ein
mehreres erfordert wurde neigte GOtt deſſelben
Herren Hertz auch zu einer annoch groſſeren
Erbietung nemlich: uber dem Erwehneten
binnen Jahres frint noch an ſiebenzig Keichs
Thalern auf lermine mir zu reichen ünd auch
uberdem annoch einige Tonnen Bier ſo mir
aber zur genauen Uberlegung nemlich einen Præ-
ceptorem und drey Rinder darauf anzunehmen
unaufgedrungen uberlaſſen und zur relolution er

theilet wurde.
Ob nun zwar der angefangene Bau wenn dar

innen Stub und Kammer zur Bewohnung fertig
worauff auch inſonderheit geſehen wurde ſolches
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6 der ſonderbaren Gute Gottes
 4 nnò ——Êtn
ſamt dem vorgeruhmten um ein großes leichte
machte ließ doch die Vernunfft nicht nach dis
und das durch Uberlegung und durch Ruhmung
annoch einzuwenden und viel Schwirigkeit zu ma
chen zumal auch der Bau noch große Koſten er
foderte und ſo weit nicht kommen war. daß man
darinn hatte wohnen konnen und die allgemeine
freye Schule unausſetzlich dabey fortzuſetzen war
u. a. m. OGott der fugt es aber daß gleich an
demſelben Tage da ich ſolches mundlich zu ver
nehmen war beſchieden einige mir ſonſt noch un
bekandte Kinder Gottes auff der Ptarre mit ein
ſprechen welche auff der Frage nach mir und er
haltenen Antwort zu was Ende ich wohin beruf
fen ware ſolches GOtt alsbald zu ſeiner gnadi
gen Regierung frolich mit furtragen und zu ſei
nes Nahmens Lobe uberlaſſen. Wie ich nun
darauff mein Gemuthe ſonderlich derjenigen ſo
mir GOtt gegeben nach der Wahrheit zu eroff
nen hatte nemlich: daß ich zu der Ubernehmung
alles deſſen vollig mich noch nicht euiſchlieſſen
konte (weil in dieſer Sachen und der vorigen
mit der freyen Schule und dem Bau ich beſon
ders klahrlich wahrgenommen was im Menſchen
die Natur und Gnade oder Schluſſe der Ver—
nunfft und ein Kindliches Vertrauen nebſt dem
Glauben auff GOtt ſey) bekam ich darauff dieſe
Antwort: Und Er will daruber noch mit
Sleiſch und Blut zu Rathe gehen und Ver
nunfft zu Hulffe nehmen? Es iſt ſolches
GOtt dem SErrn von den lieben Seelen

damalo



vierdte LFortſetzung. 7
damals im Gebete ſchon ſo hertzlich furge
traggen daß Er ſich der allen ferner ſchon
annehmen und in allen helffen wird; Gie
bet Er ſo viel auff einmahl wird Er auch
daſſelbe wol ſo ſegnen daß wir eſſen und
ſatt werden und zum ubricggen auch noch
haben werden ich will gerne mit GOTT
dabey thun was moglich u. ſ. w. Welches
ferner nichts darwieder zu gedencken mich beweg
te ſondern dem ſo Wehrten Herren daß es
in des Hochſten Nahmen ſey entſchloſſen
Kinder und auch Preæceptorem anzunehmen
beydes ſchrifftlich und auch mundlich zu er
õöffnen. Weorauff denn der vollige Entſchluß an
den aten des Auguſt Monaths geſchahe als am
welchen Tage auff der vorgeruhmten Gute Sel
be von Michaelis anzuheben und von da auch
weiter an die Kinder zu verwenden mir gewiſſe
Asſignationes liebreich dargereichet wurden wor
nechſt dieſes auch recht mercklich daß es GOtt
gefallen ſolche große Wohlthat mit zwey ſonder
baren als ich ſonſt noch nicht bekommen zu um
pfahen und nicht unklahr zu beehren nehmlich:
Kurtze Zeit zuvor kommt von einer entlegenen
aber ſehr wohl beruhmten Stadt ein vorneh
mer Aedirus, welcher auch ein guter Freund
von Verbeſſerung der Schulen und der Lie
be zu der Jugend ſeyn muß nacher Halle
ſeinen daſelbſt um der Univerſitat ſehr hoch
verdienten Herren Bruder zu beſuchen Sel
ben wird in einen gewiſſen Buchladen dieſer

A4 Buch,



3 der ſonderbaren Gute Gottes

Buchlein eins gereichet worauff Er in ſelben
Tagen einen ſpecies Ducaten NB. dieſer iſt der
allererſte welcher mir zu dieſen Wercke und
der Jutgend beſten je gereichet worden frey
willicetſt zurucke giebet welcher mir darauff
gantz wenig Tage vor erwehnten cato da die mehr
erwehnte Wohlthat in den Nahmen Gottes feſt
geſtellet wurde eigenhandig uberreichet ward;
Und bald nach demſelben Tage reiſete mit guten
Freunden meine L. Gehulffinn auch nach Halle
allwo eben ein vornehmer Herr deſſen Glau
be durch der Demuth und durch Liebe auch
recht thatig ziemlich Geld von guten Sorten
auff der Stuben da Sie mit geweſen unter Chri
ſti Gliedern zu vertheilen hingegeben hatte wo
von Jhr zu unſeren Anſtalten auch ein ſpecies Du

caten nebeſt einen ſpecies ReichsThaler wor
auff das bekandte: der Nahme des HErren
ſey gelobet in lateiniſcher Sprache befindlich mit
gegeben wird wobey annoch ſonderlich daß ſo
wol auf jenen als auff dieſen einerley nach
denckliches Geprage zu ſehen nemlich  auf
der einen Seiten ein recht großes Creutz um
welchen dieſe Worte alſo ſtehen: IN HoC
SsIGNO VINCES: Jn dem zeichen wirſtu u
berwinden. Woruber mir ſo wohl wegen der
erwehnten Zeit als auch ſolcher Muntzen Gute
(welche ſonſt fur Arme nicht gar gangbar) wie
auch wegen dem Zeichen Worten und daß mei
ner Liebſten auch gantz unverhofft der muſ—

ſen
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ſen dargereichet werden u ſ.w. mir ein manches
gar beſonders in den Sinn gekommen und leben—
dig worden iſt ſo zum Theil in dieſen kurtzlich
angefuhret:

Gelobet ſey der HErr der auch von beſten giebt
den Armen

Damit Sie Sonnenklar erkennen ſein Erbarmen
Er ſchencke ſich dafur ſelbſt denen beyden Seelen
Und laß es nimmermehr am beſten Jhnen fehlen

Und uns wird Er alsdenn auch helffen uberwinden
Wenn ſchon es ſcheinen mocht als wolt die Hulff

verſchwinden. c.

Durch dem allen aber wurde ich bewogen noch
mit mehreren Vermogen als ſonſt kaum geſche—
hen ware den Bau fortzuſetzen damit auff Mi—
chaelis ſo viel Wohnung als von nothen fertig
werden mochte welches ſo viel ſchwerer als ich
ſchon zuvor entſchloſſen und auch angefangen
hatte das einfache Dach zu noch langerer Geweh
rung in ein doppeltes zu bringen maffen annoch
eben ſo viel Steine Latten Fuhren Nagel n. d.

gl.als zuvor dazu erfodert wurden und da auch
dem vielen Holtze ohnerachtet wovon in dem vo
rigen erwehnet worden ſo viel doch nicht da ge—

wæyeſen daß im andern Stockwercke wo die Woh
nung zur Zeit ward erſehen mir ein einiger Un—

tierſchied deren doch an neune ſeyn davon hatte
zubereitet werden konnen zu geſchweigen daß
faſt alle Balcken in demſelben auch noch fehlten
wurde ich des theuren Holtzes zu umgehen und

den
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den Bau in mehrer Gicherheit zu bringen ſchluſ
ſig ſolches alles aleich den unteren Stockwercke
auch von Mauren auffzufuhren wodurch fuglich
es geſchahe daß auch in demſelben noch zwey Ku
chen (nach dem Raume ſo darzu vorhanden) mit
gewolbet werden konten welches ſo viel nothiger
als nach erſteren Abſehen auch Familien darin
wohnen und zu oberſt am bequemſten Schule
und Stuben fur die Kinder zubereitet werden kon
nen; Uber dieſen allen brauchten auch die beyde
SchornSteine wegen denen Stuben u. ſ. w.
viele Zeit und Koſten daß ich alſo wohl erfah
ren habe nebſt denen andern Anwendungen von
Brettern und zum theil auch ArbeitsLeuten was
auch nur ein kleiner Bau fur Koſten fodere und
darzu gehore daß nur eine einige Stube und
Kammer ausgebauet und das nothige darin an
geſchaffet werde jedoch aber gab GOtt immer
ſo viele Wege und Mittel daß nicht dorffte mit
der Arbeit auffgehoret werden worzu auch recht
groſſe Hulffe brachte daß ein hoher Gonner
unvermurthet mir zwey Centner Eiſen aner
bot und an hieſicen Orte mir auch lieffern
ließ; wie auch daß ein anderer ein halben
Winſpel Ralck verehrete und am Tage nach
Michaelis. ſchenckten mir zwey andere hoch
geneigte Gonner welche hieſige Schmeltz
und guttenWercke zu beſuchen kõen waren
auch drey Fenſter ſo die erſten die zum Hauſe
kommen ſeyn und darauf gemachet wurden welche

unver
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unverhoffte Wohlthat bey mir große Freude mach
te weil es gleich am erſten Tage eines neuen Jah—
res war denn Michgelis 1707. wurde dieſes zuerſt
auf der Gute Gottes angehoben daß es alſo mir
ein klahres Zeichen von der annoch auf uns ru—
henden Liebe Gottes und des Lechſten ja ein
gutes Omen wat daß Er uns noch ferner treu
ruich helfen werde. GOtt der helfe dieſen und
auch jenen unſern Forderern nach der Wich
tigkeit der Sachen worin Sie ſich finden al
ſo daß Sie auch ſtets frolich ruhmen und be
ſtandig wißen mogen daß GOtt ihnen gleich
fals helffe und außhelffe welchen ſey Lob
Preiß und Danck.

Und zu der Zeit kam der erſte treue Informa-
tor Herr Johann George Kehl welchen ihm
der Hochſte in dem Wapyſenhauſe zu Glauch an
Halle hiezu außer ſehen und zwar auch nicht leer
zu uns denn ein lieber Vater hatte Jhm zwolff
Neue Teſtavgenia ſo mit Tit. Errn Baron Cart
Hildebrand. von Canſteins Vorrede 1712. e-
auret ſeyn als ein lnventarium fur unſere Schu
le mit gegeben. GOtt laße Sie zum Seegen
ſtets gebrauchen ja Er ſeegne ferner Lehrer und
auch Kinder worauff die erwehleten Knaben J.
H. Francke. C. Geſe und J. M. H. Lebenthal
in denſelben Tagen auch mit auffgenommeu wur—
den ja noch uber denen ein rechtes armes Magd
chen von funff Jahren welches weder Vater weis
noch Mutter hatt und durch Chriſtliches Mitt—

leiden
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leiden eines heimlichen Verwandten nach den Wil
len Gottes von der gantzlichen Werlaßung annoch
frey geblieben gegen etwas wofur aber niemand
bey uns es annehmen wolte ſelbiges mit eßen trin

cken Kleider und was es ſonſt brauchet zuver
ſorgen wodurch in der Fulle ging wovon mit
dem Anfange des beſagten Jahres ein gar lieber
Bruder in den Herren ſonſt der Evangeliſch
reſormirten Rirchen und den Rechten zuge
than mir im ſchrifftlichen NeuJahres Wun
ſche alſo ſchrieb: Weil der Herr Pfarre auch
der Sorge für der lieben Jugend ſich hatt ange
nommen ſo will ich Jhm fuhren uuf die Worte
Matth. am oten: Seht die Vottel unter den

mn— Himmel an die nicht ſaen und nicht erndten
lmnn und nicht in die Scheune ſamlen und jedoch
I2 vom Varter in den Himmel alle ernehret wer
ren den und ſeht die Lilien auf dem Lelde wie ſie

wachſen ſeyd ihr nicht vielmehr denn ſie!
Welche Worte mir zu der Zeit dergeſtalt lebendig
wurden als noch nie zuvor ohnerachtet ich dieſel—
be offt gehoret offt geleſen und auch ſelbſt gehan
delt hatte welches mir nachhero wegen unvermu
theter Erfullung recht beſonders wieder in den

II

TJ
III

OJ

ESinne kam und zu groſſer Starckung meines
Glaubens mit gereichete. GOtt erfulle auch das
jenige ſo ich dieſes Jahr aus Geneſ. am 39. v. 3/
4/5 und 6. glaubig Jhm gewunſchet hatte und
vergelte Jhme ſeine Gaben. Die Knaben ſpei
ſen mit an unſern Tiſch ſelbige deſto mehr zu al

len
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HErre der auch denen jungen Raben ſtets ſein
Futter giebet ſpeiſet uns mit Wohlgefallen; und
das Hauß wurde von erwehnten Kindern und der—
ſelben ræceptore Sonnabends vor den 24. poſt
Trinit. war der ste des Novembrs bezogen und
des Tages drauff mit recht frohen Singen Be
ten und Vermahnen bey Anweſenheit der Alten
und auch Jungen unſeres Ortes nach vollendeten
Gottes-Dienſte eingeweihet und waren eben uber
dem glaubigen Furnehmen eines nach der Beſſe
rung ſich hertzlich ſehnenden Gemuthes dieſe Wor

te in dem Evangelio befindlich: Sey getroſt dein
Glaube hat dir geholffen. Matth. am gten zur
beſonderen Erbauung aber laß ich aus dem Buche
Sirachs das achtzehende Capitel und handelte
nach deſſelben Anleitung von der ſonderbaren
Gute GOttes uber unſere Jugend durch
Chriſtliche und mildreiche hertzen und wor
zu ein jeder unſeres Ortes er ſey junc oder
alt ſich es ſolte dienen lanen nehmlich zu der
hertzlichen Bekehrung zu GOtt weil der Anfang

des Capitels: O wie iſt die Barmhertzigkeit
des HErren ſo groß rc. der i7te Vers: Ein
Wort iſt offt angenehmer den eine große Ga
be und ein voldieliger Menſch giebet ſie alle
beyde rc. und der 2eſte: Spahre deine Buſſe
nicht bis du kranck wirſt &c. collat. v. 6.7. 15.
16. 23. 4. und wurde vorhero geſungen: HErr
Gott dich loben wir HErr GOtt wir dan
cken dir tc. und Wo GOtt zum Hauſe nicht
giebet ſeine Gunſt ſo arbeitet jederman ume
ſonſt etc. welches Lied gar eigentlich ſich appucnen

5
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laſt Nachhero Nun dancket alle GOTT rc.
Wer hofft in GOtt und oem vertraut wird
nimmermehr zu ſchanden und das geiſtreiche
Schluß-Lied: Amen GOTT Vater und
Sohne ſey Lob ins HinimmelsTrohne ſein
Geiſt ſtarcke uns in Glauben und mach uns
ſelit Amen. Jm Gebete nebſt Bitte Furbitte
und Danckſagung kamen mir benebſt dem Herrn

Kehlen noch drey wehrte Freunde zwey vom
hieſigen und noch einer von einem andern
Orte fur GOtt wohl mit zu hulffe GOtt gab
auch Gelegenheit ſowohl Tages vorher als auch
nachher durch einem dreyfachen Gebete Jhme al

les zu ſeiner ferneren gnadigen Vorſorge und Re
gierung zu empfehlen womit auch von  denen Kin
dern deren zur beſondern Unterweiſung jetzo ihrer
Neune ſeyn beydes fur uns und auch unſere
Wohlthater ſonderlich demjenigen der zu dieſer
neuen Information nach dem Gottlichen Erſehen
uns die erſte Thure geoffnet hat Abends und auch
Morgends vermittelſt des Herrn lnformatoris An
leitung fortgefahren wird GOtt erhore es und ſe
gne auch die Unterweiſung. Mitteler weile aber
hat uns GOtt auch auſſer obigen noch manche
ſonderbare Gute erzeiget worzu eines theils auch
eines nahen Anverwandten treue Liebe deſſen
in dem voritzen bereits erwehnet worden ein
gar großes beygetragen ſintemal in dieſem
Jahrẽ er mir funf und zwantzig Thaler theils
gereichet theils auch uberſendet hat wodurch
trauen ein vielfaltiges hat abgetratten und
bezahlet werden konnen. Und ctewiſſe liebe
Eltern ſandten mir in einen Briefgen welches
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ſchoön verſieggelt war einen ſpecies Reichs-Tha
ler wobey dieſe freundliche Zuſchrift und frey
willige Gelobuncs-Worte alſo zu leſen:

Erſtes und auch weniges

Geſchenck
von einer kleinen geliebten Tochter

denen armen Kindern in
Rothenburg

Wenn Sie GOLCd leben laſſet
ſoll Sie es mehren

Empfiehlet ſich ihren Gebete

1712.
J. F. B.und den Schluß deſſelben Jahres machte GOtt

benfals mit dieſer unverhoften milden Gute daß
gleich au dem erſten WeihnachtsTage da ich zu der
Predigt ging mir von einem ſonders wehrten
Loörderer unſerer Schulen und auch meines Hau
ſes nebeſt einer gewurdigten Zuſchrifft zehen Tha
ler uberſendet und gereichet wurden ſo auf deſſen
gunſtigen Andencken von einem wohl geſchickten
hieſigen LandesKinde wegen uberkommener ver
gnuglichen avantage, zu der Ehre Gottes und der
Jugend beſten zu verwenden Jhme an einen fernen
Orte uns williglichſt gereichet waren welches mich

wegen der ohndem ſo frohen Zeit gar hoch erfreuete
und um ſo viel deſto mehr auf Freuden-kieder und
dergleichen Handelunge leitete nachmals auch auf
dieſe ſonderliche Betrachtung: daß Gott offters mit
uns wie ein lieber Vater mit den Kindern um gehe
welchen er gantz ohn ihr Wiſſen vielfaltig Gutes
auserſiehet und zu ſolcher Zeit darreichet da ſie
ſonderlich deßhalb ſich freuen und auch ſeine kiebe
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Himmel ſev demnach fur ſeine offenbare und
recht ſonderbare Gute uber uns inniglich ja e
wiglich gelobet ach er gebe doch genadiglich
was auch wetten dem nechſt vorhergehenden
Woblthaten ſo wohl eines als auch andern
Theils beydes Eltern und auch Kindern ja ei
nem jeden ins beſondere ſchriftlich und auch
mundlich anerwunſchet und von ihm gebeten
worden ja er gebe ihnen ſelbſten was ihr Hertze
von ihm bittet und mache ferner es mit uns
nach ſeiner Gute und nach ſeinen Willen Sela.

Darnechſt aber wird es auſſer allen Zweiffel ei
nem jeden unſerer Wohlthater wieviel derer auch
von anfang her geweſen ſeyn inniglich erfreuen und
dem lieben Gott zu dancken mit ermuntern daß Er

ihre Liebe zu uns dergeſtalt geſegnet hat daß es ihm
zum Preiſe alſo bey uns aehet wie es jetzt am Tage
iſt und daß unſerer Kinder Haußchen auch zum
erſten male von Kindern iſt bezocten und be
wohnet worden. Weornechſt ich auch das Ver
trauen zu Gott habe daß er ſolches dieſes Jahr auch
vollenden und im Stand ſetzen werde ohngeachtet
noch ein manches ja ein großes daran fehlet daß ich
alſo kunftig wenn Gott leben und Geſundheit giebt
ihm zu Ehren freudig auch davon zu ſchreiben hoffe.

Nun O GhOtt Dir ſey es uberlaſſen
Ach des neuen Konits Gnad

.Laß uns nunmehr doch umfſaſſen
Und erweiſe in der That

Daß wir durch Jhm feſte ſtehen
Ewig laß es Jhm wohl gehen. Amen.

Rothenburg an der Saale

den 5. Martii i7iJ.
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